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G eheimsprachen haben
nicht nur für Kinder et-
was Magisches. Wenn die
Saterländer nicht wollen,
dass man sie versteht,

sprechen sie einfach Saterfriesisch.
Nach einer Untersuchung der Universi-
tät Göttingen beherrschen von 13.600
Einwohnern kaum mehr als 2000 diese
Sprache. Und die Saterländer erschaf-
fen sich kurzerhand neue Wörter:
„Sküüldouk“ zum Beispiel. Was über-
setzt Mund-Nasen-Schutz bedeutet.
Weil es dafür im Saterfriesischen bis-
lang noch keinen eigenen Namen gab,
hat man im Saterland einen Wettbe-
werb für eine Wortneuschöpfung ausge-
schrieben, und eine Jury stimmte über
69 Übersetzungsvorschläge ab. „Spra-
che bleibt nur am Leben, wenn sie auch
alltagstauglich ist“, sagt Henk Wolf. 

VON MARGIT KOHL

Der 47-jährige Linguist ist Saterlands
erster Beauftragter für Saterfriesisch
und seit Ende letzten Jahres im Amt. In
der Landessprache hat sein Job den
schier unaussprechlichen Namen: Seel-
terfräiskbeapdraagde. Seine Aufgabe:
Sprachforschung und Sprachförderung
auf der kleinsten Sprachinsel Europas.
Nur: Wie kam es zu dem Sprachphäno-
men? Einsamkeit und Isolation, die ge-
rade in Pandemie-Zeiten für viele Men-
schen mehr Qual als Seelenbalsam be-
deuten, waren im Saterland lange All-
tag. Noch bis Mitte des 19. Jahrhunderts
hatten die Saterländer so gut wie keinen
Kontakt zur Außenwelt, denn ihre Sied-

lungen lagen wie eine Insel fast unpas-
sierbar im Moor und waren nur mit
kleinen Booten über die Sagter Ems zu
erreichen. Noch heute durchfließt die-
ses Gewässer die kleine Gemeinde im
Landkreis Cloppenburg – für Urlauber
eine ideale Gelegenheit, die flache Ge-
gend vom Wasser aus mit Sportbooten
und Kanus zu erkunden. 

Früher wurde im gesamten Küsten-
raum Saterfriesisch gesprochen, bevor
das Plattdeutsch es verdrängte. Dank
der unpassierbaren Moore, in deren
Mitte das Saterland auf einer 15 Kilome-
ter langen und bis vier Kilometer brei-
ten Sandinsel liegt, hat sich das Sater-
friesische bis heute nur noch in diesem
Gebiet erhalten. Eine Tatsache, welche
die Saterländer 1990 als kleinste
Sprachinsel Europas ins „Guinnessbuch
der Rekorde brachte“. In ganz Europa
gibt es kein Gebiet, in dem so wenige
Menschen eine eigene gemeinsame
Sprache sprechen.

Das Saterland ist heute eine Gemein-
de mit vier Ortsteilen. Schon auf den
Ortsschildern präsentieren die Bewoh-
ner mit Stolz ihre Zweisprachigkeit:
Strücklingen (Strukelje), Ramsloh
(Roomelse), Scharrel (Schäddel) und
Sedelsberg (Seedelsbierich). Schließlich
gehört Seeltersk, wie das Saterfriesi-
sche hier heißt, nach den Richtlinien
der Europäischen Charta seit 1999 zu
den schützenswerten Minderheiten-
und Regionalsprachen. Doch damit
nicht genug. Das Saterfriesische wird in
jedem Ortsteil auch noch in einer ande-
ren Dialektform gesprochen. Als aner-
kannte Amtssprache ist der Dialekt-

unterschied sogar auf mancher Amts-
türe dokumentiert: „Hier wät uk Seel-
tersk boald“ („Hier wird Saterfriesisch
gesprochen“) steht auf einem Hinweis-
schild im Ramsloher Rathaus. „Hier wät
uk Seeltersk baald“, heißt es dagegen in
Scharrel. 

Dass man hier auch in einer über Jahr-
hunderte gewachsenen Kulturlandschaft
unterwegs ist, bezeugen in den Ortschaf-
ten noch zahlreiche historische Back-
steinhäuser und Windmühlen, etwa
Scharrels Galerie-Holländer-Mühle, de-
ren 1870 gebaute Holzkonstruktion noch
immer unverändert ist.

Thomas Otto, der Bür-
germeister der Gemeinde
Saterland, spricht kein Sa-
terfriesisch mehr, denn er
stammt aus einer Nachbar-
gemeinde in Ostfriesland.
Damit aber der kostbare
Sprachschatz nicht sprich-
wörtlich im Moor versinkt,
kann sich Bürgermeister
Otto künftig auch in Super-
märkten eine zweisprachi-
ge Auszeichnung der Waren gut vorstel-
len. „Die Kinder lernen wieder Saterfrie-
sisch in der Schule. Auch die Großeltern
sprechen es noch. Nur die Elterngenera-
tion schwächelt“, sagt Otto. Denn in den
1970er-Jahren galt das Saterfriesische als
derbe Bauernsprache und es hieß: „Lern’
erst mal anständig Hochdeutsch.“

Da mag es für manchen Fremden
oder auch für Sprachforscher zunächst
eine herbe Enttäuschung sein, wenn
leichter verständliches Platt- oder
Hochdeutsch das Erste ist, was ihm Ein-

heimische entgegnen. So war es ausge-
rechnet ein zugereister Sprachwissen-
schaftler, der Afroamerikaner Marron
Curtis Fort, der eigens aus den USA
hierherkam, um den baffen Saterlän-
dern ausgerechnet auf Saterfriesisch zu
erklären, sie müssten endlich den Wert
ihrer eigenen Sprache schätzen lernen.
Ihm haben es die Saterländer zu ver-
danken, dass Seeltersk auch als Schrift-
sprache weiterlebt. Denn 1980 brachte
Fort das erste Saterfriesische Wörter-
buch heraus. Heute soll es Linguist
Henk Wolf als Beauftragter für Sater-

friesisch ins digitale Zeital-
ter transferieren.

Im Saterland hat man
längst erkannt, dass sowohl
die eigene Sprache als auch
das Moor gefährdete Kul-
turgüter sind, die zu schüt-
zen sich lohnt. Vor allem
die Hochmoore, die früher
Höhen von bis zu neun Me-
tern erreichen konnten,
wurden weitgehend abge-
torft, weshalb die Gemein-

de nur mehr aus der Vogelperspektive
erkennbaren Inselcharakter hat. Doch
im Zuge des Klimawandels weiß man in-
zwischen von der wichtigen Rolle der
Moorlandschaft in der Reduzierung von
Treibhausgasen und hat deshalb mit der
Renaturierung begonnen. 

Das Westermoor bei Ramsloh ist mit
fast 50 Quadratkilometern inzwischen
das größte zusammenhängende und ge-
schützte Hochmoorgebiet Mitteleuro-
pas. Die Landschaft ist hier so flach,
dass der Blick bis weit in die Ferne
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Sprachschatz
im Moor

Das Saterland im Nordwesten
Niedersachsens war noch bis ins
19. Jahrhundert allein mit dem
Schiff zu erreichen. Abgeschirmt
durchs Moor, konnte sich deshalb
dort die kleinste europäische
Sprachinsel erhalten

Secret
Places

Anreise Mit der
Bahn sind es
etwa von Han-
nover aus knapp
zweieinhalb Stun-
den nach Leer
(bahn.de). Vor Ort ver-
bindet der Bus S90 die
vier Ortsteile Saterlands
(www.bus-clp.de)
Unterkunft „Saterländer Hof“ in
Ramsloh, DZ/Frühstück ab 115
Euro (saterlaender-hof.de).
„Hotel Meyerhoff“ in Ostrhau-
derfehn, DZ/Frühstück ab 81
Euro (www.hotel-meyerhoff.de).
Derzeit gilt allerdings ein Beher-
brungsverbot für Touristen von
außerhalb Niedersachsens.
Auskunft www.saterland.de;
www.moorfahrten.de;
www.fehnmuseum.de

Tipps 
und Infos

ANZEIGE

reicht und Wasser-
und Wollgrasflächen
besonders im Son-
nenuntergang ein
magisches Erlebnis
sind. Auf einer
Fahrt mit der klei-

nen Moorbahn „Seel-
ter Foonkieker“ er-

fahren Besucher Inte-
ressantes über die Ent-

stehungsgeschichte dieser
Hochmoore, den Torfabbau und

die heutige Renaturierung.
Wessen Wissensdurst dann noch

nicht gestillt ist, dem sei ein Besuch des
Moor- und Fehnmuseums in Elisabeth-
fehn empfohlen. Es zeigt in wechseln-
den Ausstellungen, wie der Mensch das
Moor in der Gegend geprägt hat. 

Schließlich war man im Saterland
schon immer tief mit dem Moor ver-
bunden. Aus Angst, beraubt zu werden,
sollen die Scharreler ihre Wertsachen
während des Dreißigjährigen Krieges in
der Kirchturmglocke versteckt und die-
se im Moor versenkt haben. Mit den
Jahren war die Glocke so tief im wei-
chen Grund versunken, dass der Schatz
bis heute unauffindbar ist. Zum Leid-
wesen eines eigens eingesetzten Glo-
ckenbergungskommandos reagierte ein
Metalldetektor fast überall – bis sich he-
rausstellte, dass die Böden generell sehr
eisenhaltig sind. Den Vergleich mit den
Schildbürgern, die ebenfalls ihre Glocke
zur Sicherheit im See versenkten und
als Markierung ein Kreuz in den Boots-
rand kerbten, will jedoch im Saterland
niemand gelten lassen.

Auf Saterländisch heißt die Region Seelterlound, sie ist sowohl eine Sprachinsel wie auch eine Kulturlandschaft 

Nasses Boll-
werk: Das Moor
isolierte das
Saterland einst
fast vollständig
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